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SCHLUSSBETRACHTUNG.
Der Krieg hat in allen Ländern eine viel straffer organisierte

Wirtschaft hinterlassen, als sie vor ihm bestanden hat, und zwar
ist die Organisierung und Zentralisierung auf einem zweifachen
Wege erfolgt, einmal durch eine weitgehende Erstarkung der
Stellung des Staates gegenüber allen Regungen des gesellschaft¬
lichen und des privaten Lebens, sodann durch ein außerordent¬
liches Wachstum und die innere Festigung der organisierten Kräfte
der Gesellschaft. Gegenüber diesem Vordringen der öffentlichen
und der privaten Organisation finden wir gleichfalls überein¬
stimmend in den verschiedenen Ländern ein Aufbäumen des Indi¬
viduums, das nach Auswirkung und freier Betätigung seiner Per¬
sönlichkeit verlangt. Den Inhalt der sozialen Kämpfe der Gegen¬
wart bildet somit nicht allein der alte Widerstreit zwischen Indi¬
viduum und Gesamtheit, sondern auch das Ringen zwischen der
Staatsmacht und den an sie herandrängenden gesellschaftlichen
Kräften auf der einen Seite, die Auflehnung des sich in seiner
Lebenssphäre bedroht fühlenden Individuums innerhalb jeder Art
von Organisation auf der anderen Seite.

Die vorstehenden Ausführungen haben gezeigt, daß diese
Gegensätze, die an den Grundlagen des gesellschaftlichen Baues
rühren, auch in einem Lande wie England akut sind, das keinen
politischen Umsturz durchgemacht hat. Es erscheint deshalb be¬
rechtigt, die Frage aufzuwerfen, ob die Gleichheit der während
des Krieges gestellten organisatorischen Aufgaben, die Gleichheit
der Lösungen, die sich ihnen trotz Verschiedenheiten in der Einzel¬
ausführung darboten, und der Reaktionserscheinungen, die sie auf
gesellschaftlichem und auf individualpsysischem Gebiete gezeitigt
haben, nicht eine dauernde Angleichung im Ideengehalt
der sozialen Bewegung und in der staatlichen und ge¬
sellschaftlichen Struktur der verschiedenen Länder
bewirkt haben. Im besonderen Maße gilt diese Frage hinsichtlich
der deutschen und der englischen Entwicklung. Vieles spricht
hier für ihre Bejahung.
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